
Kamlıla Zielinska

en und Studium in Deutschland

Meın Name 1St Kamila Zielinska, ich komme aus Stettin 1ın Polen Seit April 2003
studiere ich, ermöglicht durch eın Partner-Abkommen zwischen der Unıi1-
versıtat Rostock und der Unıiversiıtat Stettin, 1n Rostock. Ursprünglich hatte ich
nicht VOI, länger als tür eın Socrates-Semester 1n Deutschland bleiben. Der
halbjährige Auftenthalt in Rostock hat aber das Interesse einem weıterem
Studium 1m Ausland geweckt und durch Aufzeigen ein1ıger Möglichkeiten sehr UEJJI+-

uaßu
gefördert. [ )a ich 1ın Polen mMI1t dem Grundstudium tertig WAal, entschied ich mich
für den durch die juristische Fakultät der Universitat Rostock angebotenen
interdisziplinären Masterstudiengang. |)iesen Masterstudiengang habe iıch 1m
Oktober 7004 absolviert. Zurzeit promovılere iıch 1im Bereich des „Europäischen
Wirtschattsrechts“ mıt der tfinanziellen Unterstutzung des Katholischen Akkas
demischen Ausländerdienstes.

Als ich VOTL Z7Wel Jahren ach Deutschland kam, die Ausbildung 1n eiıner
remden Stadt abzuschliefßen, W ar die Umstellung 1m Vergleich Polen sehr
orofß und nicht immer eintach. Z weitellos begibt I11Lall sich in 1ne ( Ul Lebens-
sıtuatıon mı1t vielen Unbekannten. Selbst der Beginn des Studiums Walr für mich
ÜE sehr orofße Herausforderung, enn ich Wl ZWUNSCH, mich 1n einer
Umgebung zurecht tinden und einen Freundeskreis autzubauen.

Mıiıt Blick auf das Studium in Rostock annn ich 1LUFr SagcCNh, dass ich völlig
begeistert bin Das deutsche Universitatssystem unterscheidet sich grundlegend
VO polnischen. Die freie Wahl der Seminare und Professoren, die Möglichkeit,
den Studienplan selber INnmMm stellen, für mich eine sehr angeneh-

Überraschung. In Polen Zibt strengere Vorgaben und wenıger freie Wahl
1m Studium. Der Verlauft der Seminare hat mich sehr überrascht. S1e sind 1m

Gegensatz den Seminaren der Stettiner Universitat überdurchschnittlich
interaktiv, die deutschen Studenten sind AÄußerst engagıert und interessIiert. An
der Universität Rostock können jederzeit Fragen gestellt werden, jeder annn das
Wort ergreifen. Am Anfang traute ich mich nicht, den Mund aufzumachen. Ich
dachte, Aass jeder ber meıine Wortwahl oder meınen polnischen Akzent lachen
würde Wie sich spater erwıesen hat, W arlr die Befürchtung völlig grundlos.

Das Lehrangebot der Universitat Rostock 1Sst sehr orofß. Neben den klas-
sischen Rechtsgebieten werden 1er auch Europarecht, Internationales Offent-
liches Recht un!: Kartellrecht angeboten. Das tachliche Niveau der angebotenen
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Veranstaltungen 1St sehr hoch Da ich selbst die deutsche Sprache sehr INAS, 1St
CS schön, die Veranstaltungen in eın deutscher Sprache hören un: die Bücher
1mM Originaltext lesen. Ich tinde CS sehr lehrreich, CUH«e Lehrmethoden kennen

lernen und ın Z7Wel 5Systemen studieren können.
Die juristische Fakultät der Universität Rostock hat auch 1ne relativ gul

ausgestattiete Bibliothek, 1n der abgesehen VO den deutschen Titeln auch viele
englische und französische Bücher vertretien sind. Als PCG-Pool stehen 50 Com-

ZUFT Verfügung, die sieben Tage der Woche zugänglich sind
Mır getallt, 4SS das Studium sehr praxisorlientiert 1St. Es werden Vertreter

aus verschiedenen Kanzleien, Firmen und Ämter n eingeladen, die VO ihrer
Arbeit berichten, und entsteht ein Dialog zwischen ihnen un: den Studenten.
Die Professoren un: die Dozenten sind verständnisvoll, aufgeschlossen, hilts-Erfahrung bereit und stehen für die Fragen nicht 11Ur iın tachlicher Hinsicht D7 Verfügung.
Termine mussen dabei nicht unbedingt vereinbart werden, die Tuüren ZU Uuro
stehen vieltach offen, die Protessoren sind insbesondere für die ausländischen
Studenten sehr zugänglich. och unkomplizierter erfolgt die Kommunikation
PCI Email,; INan bekommt me1lst umgehend die Antwort, auch WenNn der Protes-
SOT nıcht erreichbar 1STt. W as mich immer den deutschen Universitäten W U11-

dert und fasziniert, 1st das offene und sehr gutle Verhältnis zwischen den Protes-
und Studenten. Diese Atmosphäre empfinde ich als sehr angenehm un

motivierend. Das Studieren der Universität Rostock macht mMI1r sehr viel
Spalß, 1aber 1st auch harte Arbeit. Wenn INa  z den Leistungsnachweis erwerben
will, I1L1USS INa sich richtig anstrengen.

Etwas weniger angenehme Erfahrungen habe ich mMI1t den administrativen
Angelegenheiten 1ın Rostock gemacht. Am Anfang 1St I1l S  WU  9 zahlrei-
che AÄAmter auszusuchen und etliche Formulare auszufüllen. Deutschland 1st
sehr bürokratisch. Dabei habe ich sehr schnell Z7We]l Grundregeln gelernt:
pünktlich se1ın und bei offiziellen Gesprächen möglichst sofort Z Punkt
kommen.

Eın welterer sehr wichtiger Aspekt meınes Aufenthaltes in Deutschland 1st
das Leben außerhalb der Universität. Mır W ar MS  — Anfang klar, dass ich nıiıcht
1Ur des Studiums und der Sprache ach Rostock gekommen bin Ich
wollte erleben, W as bedeutet, in einem remden Land leben un: seline
Menschen, deren Mentalität und Kultur hautnah kennen lernen. Ich habe
sehr schnell Kontakt den ausländischen Studierenden getunden. Da die me1-
StTten dieser Studenten sich in der gleichen Situation befinden (Iremd 1ın einem
remden land, ohne soziales Netz), fällt der Kontakt sehr leicht. Das Klima
zwischen ihnen 1St sehr gul und solidarisch. Man verbringt vie] eıt miteinander,
oibt sich gegenselt1ig Tipps, lerntZ  sund beim Mittagessen 1n der Mensa
kommt Erfahrungsaustausch. Die gemeinsam NternomMmMeENenN
Ausflüge 1in nahegelegene Stäadte, Kino- und Theaterbesuche, gemeınsame i
deoabende und vieles mehr führen dazu, dass sich AaUsSs den Bekanntschaften
teilweise CHNSC Freundschaften entwickeln. Um den ausländischen Studenten das
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Leben 1mM Ausland leichter machen un: das Kennenlernen erleichtern,
tunktioniert der Universität Rostock die E:F Das 1St eın frei-
williger Verband auslandserfahrener Studenten unterschiedlicher Fachrichtun-
SCIL Ihr Ziel 1St Beratung, Betreuung und Intormation. Sie organısieren Partys
tür die Ausländer, Austlüge ach Berlin, Dresden, Rügen und auch verschiedene
Vortragsabende.

Miıt den einheimischen Studenten Wl das Kennenlernen eın bisschen kom-
plizierter. In den Vorlesungen S1e sehr hiltsbereit un!: kompetent. Ich
konnte jederzeit otizen entleihen oder einıge Fragen stellen. In den pCL-
sönlichen Kontakten s$1e dagegen eher schweigsam und zurückhaltend.
Ich bemerkte, 24SS die deutschen Studenten, die bereits einen Auslandsautent-
halt hinter sich hatten, offener MI1t den Ausländern UMISCHANSCHI sind als die
anderen. Viele der Studenten haben außer 1n Rostock nıcht studiert un:! wirken UaßUNJYB JJIleicht desinteressiert gegenüber u1ls Ausländern. Man braucht 1er ein bisschen
Geduld und VOLI allem Kıgeninitiative, ihre Freundschaft gewınnen. 1E
zwischen habe ich einıge Leute kennen gelernt, auf die ich mich völlig verlassen
aMı

Eın wichtiger Treffpunkt für die deutschen und ausländischen Studenten 1St
die Katholische Studentengemeinde 1ın Rostock. S1ie 1St eın Ort der Begegnung
mı1t Menschen, die der Glaube un!: die gemeiınsamen Interessen verbinden. Hıier
wird auch sehr viel ILLE  1HEN;: Wır treffen unls einmal in der Woche,
gemeınsames Abendbrot un verbringen vie] eıt Manchmal WCI -

den interessante (Jäste eingeladen, die VO ihrer Arbeit berichten oder andere
interessante Geschichten erzählen, und manchmal 1sSt eintach LTE eın SCn
mütliches Beisammenseıln.

Dass iıch mich iın Deutschland sehr ohl fühle, verdanke 1Ch nicht 1Ur den
netten Leuten 1ne große Raolle spielt dabei nuch die Stadt Rostock. Rostock 1St
für mich eine zauberhafte und überschaubare Universitätsstadt, weder PIO-
vinziell och orofsstädtisch. Besonders INas ich die Altstadt, 1n der INa  w be-
eindruckende Backsteinkirchen und viele andere Zeugnisse mittelalterlicher
Backsteinarchitektur tinden annn Das schöne Warnemünde zieht nicht LLUTr

Studenten, sondern auch Touristen AaUuUs aller Welt Und die Stadt 1STt absolut
sauber un: gepflegt. Rostock 1St 1ne Stadt, 1in der jeder für sich tinden
annn Die Freizeitmöglichkeiten sind in dieser Stadt Meer und Fluss sehr
orofß. Insbesondere Segler, Surter und Beachvolleyballer sind Warne-
muünder Strand sehr häufig sehen. Die Uniiversität bietet auch die NM1LOg-
lichkeit, diese un andere Sportarten erlernen und betreiben. Und WeTr

keine ust auf ewegung hat, ann sich eintach den Strand legen. Außerdem
oibt Theater, Kınos, Museen, verschiedene Veranstaltungen auf jeden Fall
1sSt nNnıe langweilig. Worauf ich jedes Jahr mıt orofßer Freude 9 1St die

LEI 1St die Abkürzung für die „Lokale Erasmus Inıtiative“ Rostock (Anm Redaktion).
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„HHanse Saıl®, ine marıtiıme Großveranstaltung 1m Küstenland Mecklenburg-
Vorpommern. Jedes Jahr begegnen sich 1er zweıten Wochenende 1mM Anı=
ZuSLt rund 70Ö rofß- und Traditionssegler, kommen mehr als 1ne Million
Besucher. Das Ganze 1St eın interessantes Volkstest mMI1t interessanten Kultur-
un: Unterhaltungsangeboten. Jedes Mal 1St für mich eın unvergessliches Hr-
lebnis.

Das Studium ın Rostock 1St och nıcht vorbei für mich, aber ich ann SagcCIl,
4SS bisher die beste Studienzeit für mich BCeWECSCH I1St. Der Auftenthalt der
Un1iversiıtat Rostock 1STt für mich eine Phase eiıner intensıven intellektuellen Aus-
einandersetzung nicht NUur miıt dem deutschen Rechtssystem, sondern auch mi1t
der deutschen Kultur, der deutschen Sprache und miıt dem studentischen Alltag.
[)as bedeutet tür mich auch iıne Begegnung mi1t Menschen A aller Welt Ich
habe die Möglichkeit, ihre Kultur, Mentalität un:! Ansichten kennen lernen,Erfahrungen
W aS meılınen ZU Teil sicherlich beschränkten europäischen Blickwinkel erwel-
EeTT [)as Leben 1m Ausland ermöglicht CS auch, die eigene Kultur aus einer Sanz
anderen Perspektive betrachten und Dinge schätzen, die INan früher für
selbstverständlich gehalten hat Sehr wichtig sind dabei die erworbenen Sprach-
kenntnisse und die NECU geknüpften Freundschaften.

Was iıch für kritisch halte? Das 1St bestimmt die Bürokratie. Es 1sSt auch
sehr schade, 24aSS die eutschen Studenten reservıiert un zurückhaltend
gegenüber Ausländern sind Im Allgemeinen annn ich aber SagCIl, dass der Auft-
enthalt 1n Deutschland MmMI1t allen Höhen und Tieten erlebenswert 1St Ich annn
jedem Rostock als Studienort herzlich empfehlen. Der polnische Schrittsteller
Ryszard Kapuscinski schrieb einmal: „Die Alltäglichkeit un: die Gewöhnlich-
eıt versinken rasch 1m Vergessen, verschwinden. Bestand hat 1Ur das, W as eiıne
Ausnahme darstellt. Nur das annn überdauern.“ Für mich werden bestimmt die
Taze, die ich in Rostock verbracht habe, diese Ausnahme se1n.
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